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Veranderte ıL ebenswelten
Die deutschen Frauenorden seif dem Zwez'ten [/'atikanz'schen Konzil

NnTragen ach Veränderung formuliert werden, frei-
lıch ohne die Differenz zwıischen apostolisc

„Wenn UunmNsere Ordensfrauen In die täatıgen Schwestern, kontemplativ ebenden
Segenwärtige Welt hineingestellt werden SOl= Nonnen und ledern VOINl Säkularinsti-

verwischen.len, mMUu [Nan s1e der elt gegenüberstellen,
In der s1e en mMuUusSsen Jede dieser beiden DIie VOINl Suenens angesprochenen YTODleme
Wirklichkeiten hat ihr inneres Entwick- wurden Anfang der 1960er re VON vielen
lungsgesetz, ihren e1genen Lebensrhythmus Seıten wahrgenommen. DIe nNntiwortien hın-
Man kann das Ordensleben MIC sültig In die fielen unterschiedlich du.  S DIie ra
elt hineinstellen, ohne siıch auf dıe Pl „Jst das totale Wagnıs des Ordenslebens noch
WICKIUN: der gegenwärtigen Gesellschaft zeiıtgemäls?“ beantwortete der Beuroner WYZ-
besinnen. Man Sibt den dauerteig IC abt ened1ı eetz mıt einem uneinge-
ben den Te1g, sondern mischt ihn hineiın. ESs schränkten Ja? Auch dıe aus den Jugendver-
ist er notwendı da{fs die Lebensrhy bänden In eıne relig1ıöse Gemeinscha e1N-
[1EeTN In gewlsser Weise zusammenstim- getretenen Frauen hbewerteten hre religiıöse
men.‘“} Soz1lalisation WK den BD  z überwiegend
Der belgische ardına Leon-Joseph Suenens posıtıv, wenngleıch sıch ein1ge über anra-
begann mıt diesen programmatischen Wor- en Bemerkungen VOIN Priestern ber das
ten se1ın aufrüttelndes Buch „Krıse und Ordensleben beklagten?.
Erneuerung der Frauenorden“. Wr konsta- ıne MC untypische Auseinandersetzung
tıierte einen zunehmenden ÜC zwıischen ber Sınn und ukunft des weıblichen Or-
der emanzıplerten Haltung der modernen denslebens wurde 1963 In der „Ordenskor-
Yau und der In tradıtionelle chemata e1N- respondenz“ dokumentier DIie Bundesfüh-
Sepassten, hingebungsvoll praktizierten, rerın des BDKJ, Theresia Hauser®, Sıng da-
aber den apostolischen utbrüchen weıtge- bel VOINl der gewachsenen Selbstständigkel
hend entfremdeten Lebensweise der Ordens- der Mädchen dU>, dıe eıne Verbindung VvVon
frauen. Suenens’ Mahnruf Yrdnete sich eın Berufstätigkeit mıt dem en In einem Or-
In die emühungen eıne zeitgemäfse Or- den MC mehr noO  en mache. S1e plä-
densreform, die VON aps Pıus l seIit dem dierte für eın posıtıves Wahrnehmen derelt
weıten Weltkrieg angestolsen und forciert, und eıne religiöse Aufarbeitung des beruf-
VOIN zahlreichen Kongressen und agungen liıchen Engagements 1Im Sinne einer Lalen-
aufgegriffen, aber In den einzelnenenL1UTr spırıtualıität Hauser warnte VOT eıner „Ver-
partie rezıplert worden WArTl. Dennoch wirk- zweckung“ der eruiun einem ehelos
te das Buch WIe eın anal, Ja nach den Wor- sottgeweihten en Überzeugen mMuUsse die
ten des ehemalıgen Jesuitenprovinzlals Karl Lebensform SICH! die OnkKrete Wirklich-
ehner fl manche schockierend“®. Ange- keıt, ME Ideale
sichts der „notorischen Überbelastung“ VOIN DIe Erwıderung der Dorstener Ursuline
„abgehetzten, nervlich vibrierenden Schwes- ohanna Eichmann OSU‘ Sıng agegen VOI)
tern‘“® konnte eigentlich TE der Wunsch der Grundthese au  n „Das en der Nach-
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olge ste weıthın unter dem eichen der konstant, Anfang der 1960er re noch

—m PE ITrennung VOIN allem, Was MIe Y1ISTUS Ist, einmal abzusinken?!®. Zwar würde, VODO-
und damit unter dem Verzicht.“® Eiıchmann da, „der Nachwuchsmange!l einstweilen eher
plädierte dafür, das „Argernis“ des Ordens- als Arbeitsnotstand empfunden und noch
tandes und die Dıstanz ZUT elt auirec NIC schr als Ordensproblem“!!, doch lie-
erhalten S1e sprach sıch für die e1ıbeNal- isen berufliche Alternativen für Carıtatan
Lung der Bezeichnung an der Vollkom- agıerte Jugendliche, zurückgehende Ge-
menheit“ dU>, verte1dı Eınhaltung der burtenraten und eıne veränderte Sichtweise
Klausur, Regeltreue, Gelübde und asketische der Jungfräulichkeit für die ukunft eher
Selbstheiligung, ımmer wleder beto- och wenıger Mitglieder erwarten!?.
MC dass Kloster und Welt MC voneınan- Als In der Vorbereitungskommission und
der rennen selen, sondern vielfältige Be- während der ersten Sessionen des Konzıils
rührungsfelder kennen würden. Dennoch och MIC klar WAdIl, ob siıch für die VONN allen
War Eichmanns azıt, dass eSsS letztlich NIC erwartete Reform der en eıne offene oder
Ylaubt sel, das Ärgernis des Ordensstandes eıne restriktive Linıe durchsetzen würde,
aufzuheben, Ja 1M eichen des Kreuzes e1l- 1CKTen die en In Deutschlan mıt einem
entıc auch unmöglıch sel SewIlssen Realismus In die Zukunft DIe Me1-

nungsführerschaft dieser fortschrittlichen
Posıtion hatten Jjedoch HIC die Ordens-

Nachwuchsproblematik frauen selbst Aass Frauen au den Vollver-
sammlungen der VOD mıt Hauptreferaten L

Diese Diskussionen fielen In eine ase der Wort kamen, War In der ersten Hälfte der
Unsicherheit darüber, ob In ukunft über- 1960er re MIC üblich Es Perso-
haupt noch enugen Ordensschwestern für [1eN WIe Friedrich ulf SI die eın deutliches
die übernommenen uTgaben ZVerfügung Anheben des Bıldungsstandards In den Yau-
stehen würden. Robert Svoboda OSC CMOT= engemeınschaften einforderten, lebenslange
te den ersten, dıie auf die Yrohende Ab- Weıiterbildung und eın innerliches Sich-Ein-
nahme der Mıtgliederzahlen VON Schwes- lassen beispielsweise auf die Unterrichts-
terngemeınschaften hinwiesen?. Zwar zähl- gegenstände In den Schulen* Oder sS1€e
ten die 148 In Deutschlan vertretenen machten, WIe der Freiburger Prälat Albert
Schwesternorden 1961 mıt Mitglie- tehlin, die Ordensschwestern mıt der Kon-
dern immerhiın 90 mehr als 1954, doch 1Im zeption der pluralıstischen Gesellschaft Velr-
Vergleich der Novızınnen War 1961 ereıits Yaut, welche die Chance 1ete, bisherige De-
e1n Mınus VON 268 verzeichnen. In den fizite des katholischen Bevölkerungsteils
Jahren nach dem weıten Weltkrieg War die Oeıne konzertierte Aktion VON Laıen und
Zahl der Novizınnen und Kandıdatinnen HIS Ordensleuten überwinden!*.
1959 angestiegen, 1e dann ein1ge re
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IÖ Konzilsrezeption Schwestern teilnahmen Innerhalb wenıger
re ach dem Konzıil entstanden Bıl

)as Zwelıte Vatikanıische Konzıil Sab den (Ir= dungsprogramme für dıe Einführung In die
den In seınem Dekret „Perfectae carıtatıs“ die en hıs ZAUDE ew1gen Profess, Junioratsse-
Möglıc  en eıner umfassenden Reform?>. mınare für die Mitglieder bischöflicher Kon-
DIie Srölste eistun des Konzıils estand da- sregatıonen etwa In ugsburg), la1entheo-
hbel darın, den einzelnen Gemeinschaften den logische Fernkurse, Oberinnenkurse und ka-

techetische Seminare!®. Solche Einrichtun-Freiraum für die Bestimmung iıhrer eigenen
Reform assemn.. DIe re ach dem Kon- gen, denen auch das VOIN den Männeror-
71| für dıe Frauenorden re intensI1- den eingerichtete „Institu für MISSTOMAKI-
Ver Auseinandersetzung mıt dem e1genen sche Seelsorge  66 Sehört, hatten überdies die
Charısma, mıt den eigenen Lebensformen WIC. un  10N, Mitglieder verschiedener
und der uCcC nach einem latz In Gemeinschaften zusammenzuführen. Im
Kıirche und Gesellschaft. In diesem Prozess Austausch wurden sıch die Teilnehmerinnen
veränderte sıch das Gesicht der Schwestern- und Teilnehmer sgemeınsamer Arbeıtstagun-
semeinschaften, dıe HIS 1ın sekennzeich- gen der Jeweılıgen elilzıte und tärken be
net MNO „eıne streng hierarchische WUSSLT, dıe s1e In die Kapıtelsprozesse der el-
YUukiur mıt sehr klaren uTgaben- und en einbringen onnten
Kompetenzregelungen, sestufter Schlüssel- IC Prägungen sıngen VON den An-
Sewalt, einem asketiischen Lebensstil, der beitstagungen dU>, die VO IMS (Institu für
sıch star. der leistenden Arbeit Oorlen- missionarische Seelsorge) veranstalte WUT-

tierte”, innerhalb dessen sich die Einzelne den und denen Ordensfrauen und -man-
„als sinnvoll eingesetztes le In eiınem QYO- 1ier sleichermalsen teilnahmen ıne wich-
isen Kollektiv \ wusste, J5], das In hbeeindru- tige Ser1e dieser Arbeitstagungen führte hel-
kender Geschlossenheit, WIe eın Sut funk- splelsweise 1M Herbst 1968 In Vierzehnheili-
tionierendes Werk, unerhörte urgaben gen, Schweiklber und Leutesdorf &S Pries-

ter und 39 Schwestern eınem Austauschübernehmen und VOrD1  IC eriullen konn-
Le, womıt 111all sich und der Gemeinschafi ber „Das Ordensleben 1ImM Spannungsfeld
es Ansehen In der Öffentlichkeit e_ VOINl Einzelpersönlichkeit und Gemeinschaf-
warhb‘16 ten  “  9 „Müssen Ordensleute sıch unterschel-
Kın durchgängiges ema War die arKun. den?“ und „Wıe en 111anl sıch ildungs-
der Persönlıic der Ordensfrauen. azu rogramme für Ordensfrauen?“
mussten die Bildungsstandards angehoben men??. Da diese agungen In die ase der
werden. Im Maı 196 / wurde auf der Vollver- VO Konzıil den einzelnen en ermO0$g-
sammlung der VHOD (Vereinigun Höherer ichten Spezlalkapitel jelen, reile  leren s1e
Ordensoberinnen Deutschlands In nter- recCc dıe dort virulenten neuralgı-
Marchta die rundun eıner ademı1e für schen Fragen. DIie Sinnfrage 1968 auch
Ordensfrauen In der Erzdiözese Paderborn die en MAaSSIV erreicht. SO War eın Nach-
Z Kenntnis und eın VON den denken ber dıe Aktualıtät des Ordenslebens
Frauenorden Setragenes NsSLtu NN AÄus- In der Zeıt notwendiıg Sseworden. nter den
und Weiterbildung des Führungsnachwuch- evangelischen aten pielte der Gehorsam e1-
SCS inıtuert!4. 1968 rıchtete die VHOD In 1E neuralgische olle, VOT allem das Zu
München dieses NSLULU e1n, das Ordens- sammenspiel VON reliıgıöser und funktiona-
frauen In drel Irımestern eıne Ausbildung In ler Ausübung des Gehorsams. Viele rden
theologische, rechtliche, psychologische und hatten ereıts Erfahrungen muıt der Dezen-
pastorale Aspekte des Ordenslebens en tralısıerung VOIN Kompetenzen sesammelt,
sollte und dessen erstem Jahreskurs D Was sich unter anderem In der Durchgliede-

Z



o
rung Sroiser Kommunıitäten In orm VONn ichten DIe evangelischen Käte sınd auf
Gruppen uflßerte Besonders dıe ktiven GeE:- das Zeugnı1s In der Schule hın Urcn-
meıinschaften ereıt, ber onkrete denken Der mMenschAlıche und chrıstlıche
Veränderungen nachzudenken,zber el- e1l1s hat sıch VOT em 1ImM Erzieherteam

offenere und reichhaltigere Bestückung erweisen.‘“22
der Klosterbibliotheken, ber eıne angemes- S wurde besprochen, WIe weıt (einzelne)
senere Berücksichtigung prıvater Bedürf- Schwestern für ihren Aufgabenbereich
nısSse angesichts zunehmender Arbeitsbelas- ber Geld verfügen ollten (Taschenge
LUnNg, über die Veränderun VON Träger- Geld für die Tasche).“?
strukturen der ordenseigenener und e1- „Die Verbindung VON Ordensleben mıt el-
e grundsätzlichere seelsorgliche Orılentie- Ne  3 erk SOWIE CC und Eintfluits des
rung der Tätı  eıten Der Inıtiator der Ja Funktionalen Gesamt des Yrdenslie-
gungen, der ehemalige Franziskaner-Provin- bens sınd [1CU aufzuarbeiten.‘“?4
z1al Dietmar Westemeyer OFM fasste dıe „Bestimmte Fragen der Gemeinscha sind
Grundanlıegen „Man darf wohl ohne SewIlsse Strukturänderungen NnIC

dafs die agungen NIC. ohne SewWlsse lösen. Das trıfft insbesondere auch auf
ziemlich allen SgemeıInsame Vorstellungen die un der Oberin DIie Hausge-
begannen, VOIN der Aldı eLwWa, dals ZU Klos- meinschaft mMUuUsSsse Urc Sicherung des
erleben mehr Privatraum sehört als früher, Miıtspracherecht sowohl ZWahl WIe Z

die Gemeinscha alle vereinnahmte Hıs Leıtung tärker hinzugezogen werden.‘“?>
In die Sgemeınsam verbringende Freizelt „Mehr Partnerschaft zwıischen Oberin
hinein; da{fs ZWohl der Gemeinschaft, und Schwestern!‘“26
wohl der Oberinnen wie aller Mitglıeder, eue „Zum Ordensklei wurde vermerkt, dais
Interpretationen und Formen VON Autorität viele Gemeıiminschaften dus pra  iıschen

entwıckeln SINd; dafs auch Ordensperso- Gründen das Ablegen des Ordenskleides
MNenNn Sewlsse Grundrechte MI verwel- Sestatten Im Zusammenhang amı WUTr-
gern SINd, die früher MC berücksichtigt de die ra aufgeworfen, welche edeu-
wurden, z.B Briefgeheimnis, NSpruc auf Lung dem Ordensklei überhaupt zukom-
espräc und Gründe, WEelnNn Sewlsse Verän- INn Wenn ‚die Zeichenhaftigkeit NIC. das
derungen vVor:  enomm werden, auf Entscheidende‘’ sE1?“27
Menschlichkeit 1ImM Verkehr USW.“20 Aus den „Briefzensur wırd allgemeıin als N1IC. mehr
In Arbeitsgruppen konkretisierten nhegen tragbar abgelehnt.“® ,  a Kontrolle
selen einıge Vorschläge enannt mehr Vertrauen und Respekt VOT KUund-

„Wenn die Klausur eine den Vor- rechten, z.B Briefgeheimnis.“?
stellungen entsprechende Entwicklun „Anerkennung einer Intimsphäre für
nehmen soll, mMussen VOT allem auch die Schwestern Jede Famiılıie räucht s1e Ab-
Verantwortlichen In den Diözesen den hbau VON überholten Formen der Abge-
Auftrag der Kontemplativen für die elt schlossenhei ZU Humanen hın.“>%
mıtzudenken und mıtzutragen Uu- Manche der angemahnten Veränderungen

etzten sıch In den Gemeinschaften elatıvchen. Das sel auch auf die Sprechzim-
mergıtter beziehen, für dıe INa In chnell UG Andere lıeben überre und

egenden kaum noch erstandadnıs Jahrzehnte Dauerthemen In ihnen spiege
finden könne.‘“?! sıch Z einen die VO Konzıl angestolsene
„Fragen das personlıche relig1öse ves Entwicklung wıder, die das erste Mal über-
ben klösterlicher Lehrkräfte DIie Lebens- haupt eıne Partızıpation aller Mıtglieder,
form 1mM Konvent hat sich nach den Er- MIC [1UT einer Führungselite, nNntscNel-
fordernissen der Erziehungstätigkeit dungsprozessen derenermöglichte Zum
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anderen ist festzuhalten, dass dıe Se- plikatiıon der seIt „Populorum progress1i0“
sellschaftliche Entwicklun hın einer SYO- 1967) weltkirchlich INS Bewusstsein sehobe-
iseren Individualisierung, stärkerer Kr1- LIeN Armutsfrage auf den entsprechenden
tikfähigkei und usubun dieser Kritik evangelischen Rat>© ass 11L1all sıch aber Von

WIe Z au VON Gegengesellschaften den Erneuerungsprozessen MC viel Ver-

auch auf die en durchschlu Aass el sprechen ürfe, en psychologische nter-
auch manche Lebensformen angefragt WUT- suchungen hervor. Auffallend häufig kämen
den, deren Ausprägung die VOr- und Antı- 1ImM weiblichen Ordensleben Fehlhaltungen
modernıität serade der Frauenorden reflek- VOIL, WIe „Mange]l Entfaltung des emot10o-
tierte, raucht NnIC verwundern. In die- nalen und affektiven Bereiches | Über-
Sser 1NSIC. hbefanden sich die Frauenorden des Willenselements, religiös-theo-
1M gesellschaftlichen Gleichklang, WeNn ogisch auftretende Abwehrmechanismen,
auch mıt eıner Verzögerung VOINl etwa zehn Abhängigkeitsstrukturen“®”‘.
Jahren Es mag MC unerheblich seın da-
rauf hinzuweilsen, dass In der Bundesrepublık
Deutschland verheiratete FHrauen erst 1958 Das Wurzburger SynNoden-
die Möglıc  en erhielten, ohne Kınver- Dabler
ständnıs ihrer Ehemänner eıne Arbeit anızu-

nehmen oder eın Bankkonto eröffnen. DIie Als SewIlsser Abschluss der nachkonziliaren
Modernisierungskonfilıikte der en Such- und Reformbewegungen kann die Ge
also auch eın zeitgleicher und/oder zeıtver- melınsame Synode der Bıstümer In der
zOgerter Teil der Modernisierung der bundes- Bundesrepublik Deutschland gelten Der Be
republikanischen Gesellschaft Insgesamt. chluss „DIie en und andere geistliche Ge
S1e wurden und u: MC meinschaften Auftrag und pastorale len-
wissenschaftliche und pastorale Buchveröf- sTe heute“ Sıng ZWar VONN eiıner „Krıse der Or-
fentlichungen Z Ordensleben DIie mset- den  C6 auUS, konzentrierte sich aber auf die Um-
zung des Konzils orderte den kreatiıven IC etzung der theologischen Aussage, dass
auf die aktuelle Sıtuation und die theologische geistliche Gemeinschaften „eIn eichen sind
Grundlegung Und WI1e In den Innergemeın- für das In YISLUS angebrochene Heil“
schaftlichen Diskussionsprozessen zuneh- Z Von dieser Perspe  1ve her seı]en die
mend Pädagogiık, Psychologiıe und Sozlologıe Seistlichen und pastoralen Dienste beur-
als zentrale Hilfswissenschaften herangezo- teilen Der mıt einer Srolisen Sympathıe für
gen wurden, en die Publikationen Anre- die en und einem Teil auch VOIN

gungen ZUT Gestaltung der Reformprozesse, Ordensleuten geschrıebene lext enthielt In
rıffen Phänomene, WIe Z Austrittsbewe- seiınen Konkretisierungen WIC Empfeh
Qgungen, auf, machten sozlologische Untersu- ungen, die In den auf dıe Synode folgenden
chungen, VOT em dUus dem irankophonen- Jahrzehnten erst hre Spren  Ya entfalten
niıederländischen Raum, In Deutschlan hbe- ollten SO tellte die Synode die rage, 00
kannt** en Publikationen WarTr eın Grund- In manchen Fällen das Zie] einer Gemeıin-
enor gemelnsam: ı  en 1ImM Umbruch“? schaft NIC hbesser erreicht und eın zeıtge-
uchten ach eıner ungewissen ukunft mäflses Zeugnıs MI hbesser verwirklicht
das „Schicksal der en  66 „Ende oder euDe- würde, Wenn die esamte Einrichtung 1d.h
Sinn“ sıgnalısıerte, musste en leiben DIie ordenseigene erke, JS|] niıcht vomenDE-
OIMMNUN: 1e jedenfalls, dass das „Ordensle- Lragen wird, sondern die Mitglieder einge-
ben als eichen In der Kirche der Gegenwart“* sSsetiz werden, ohne dafs dıe Leıtung In ihren
erscheinen möge, Weıtere tudien aus den Händen liegt“S. Auch die Ordensfrauen WUT -

Nachkonzilsjahren mühten sich eıne Ap- den aufgefordert, hre pastorale Kompetenz
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erweıtern, etwa In der Exerzitienbeglei- platiıven Ordensfrau pricht, oder ob Corona

Lung und der Jugend- und Erwachsenenbil- Bamberg eiınen realistischen Te auf die
dung DIe Ausstrahlun VOIN klösterlichen Notwendı  eiten kooperatıver astora und
Niederlassungen alls Geistlichen entren koordinierten Ennsatzes der Kräfte In den
sollte ezielt verbessert werden. DIie Synode erken geworfen hat?
Sab wertvolle Anregungen Z Seme1nsa-
men Dienst der en und Bıstümer, die
ter den Stichworten Kooperatıon, (finanzıiel- Professionalisierung
le) und Kommunikation Oonkrete
pastorale Sıtuationen edachte und benann- DIe nnerkirchliche Bewusstwerdung des ZuE
te Eın besonderes nlıegen WarTr der Synode einanders VOINN Bıstüumern und rden, VOINl Seel-
dıie „Hinführung humaner Bıldung und und personalen Ressourcen, aber auch
Reifung“> als Voraussetzung für eın frucht- VOINl erken und finanziellen KErträgnıssen
hares en aus den evangelıschen aten oder Belastungen wirkte sıch auf die Themen
el Yr1iCANLeTe s1e eiınen „dringenden Appe dUS, dıe In den Frauenorden ach der Synode

die diözesanen Verantwortlichen, der Or- ventiliert wurden. Sowohl innerkirchlich W —
densfrau nıchts vorzuenthalten, „WaS der ren eUuUe Klärungen NOLWweNdI besonders In
Frau aufgrund des Evangelıums und ihrer der Umsetzung des 1983 promulgierten LICU-

Rechtsstellung In der Gesellschaft usteht“, Kirchenrechts, alls auch 1Im VerhältnisZ
aber auch die Frauenorden, „SIEe sollen in- aa und seınen Gesetzen.
(((& menschlichen und relig1ösen ErziehungSs- DIe Reform des Kirchenrechts ehörte den

VOIN Johannes 25 Januar 1959Srundsätze SOWIE hre Lebensordnung und
Tätigkeitsweise überprüfen, amı s1e den gekündigten bevorstehenden Sroisen Re-
thropologischen und christlichen Erkennt- formschritten Das Konzıil SICH auf die
nıssen UunNnserer Zeıt voll entsprechen“*. theologisch-pastorale Grundlegung konzen-
Im Unterschied ZU weıten Vatikanischen trıert Für die en hatten die Reformkapi-
KOonzil, In dessen Dokumenten die Ordens- te] WIC. Umsetzungsschrıitt enannt
frauen immer DUONG einschlussweise m1  e_ Wel  irchliche Regelungen ach dem
meılnt die Würzburger Synode Konzıil Star VON „Lockerungen und Erleich-
den Mut, auf OnNnkKrete Lebens- und Arbeits- terungen“# epragt, für dıe Ordensfrauen
sıtuationen einzugehen, s1e benennen und pürbar In der Neuregelung der Ausbildung,
Veränderungen einzufordern. Dennoch for- 1M Beichtrec und In den Klausurbestim-
derte eiıne der Mitverfasserinnen des Be- mungen. iıne orm der Umsetzung des 1Im
schlusses, die Hersteller Benediktinerin 0G oKkumen der Religiosenkongregation „Mu-
10Na Bamberg OSB, die Frauenorden In n L[uae Relationes“ gewünschten regelmäfsigen
rer N auf das (anze bezogenen Bedeutung ONTLAaAKTS zwischen en und Bischöfen

belassen: ‚ Jie wenı1ger INan die ‚weilblichen ren institutionalisierte Kontaktgespräche
Gemeinschaften’ als Sonderfall VOIN en Am 02 Dezember 1981 fand das erste Kon-
behandelt, Je selbstverständlicher die KO- taktgespräc zwıischen der Deutschen BI-
operatıon mıt den Männergemeinschaften, schofskonferenz und der VOD In Köln STa
aber äUuch den Gemeinden, verwirklicht wird, seıt dem 09 November 1989 als Sgeme1nsa-
desto mehr aum äflst 11lall den mpulsen des Ines espräc der Ordensobernvereinigun-
Synodenbeschlusses, estOo fruc  arer kann gen43 Diese Gespräche 1enten der OrDe-
der Beitrag der Frauenorden eın dienender, eıtung konkreter alsnahmen Z Erleich-
demütiger Beıtrag ZU kirchlichen en terung der Arbeitssituation der Schwestern,
und Ordensleben seinm al Ob aus diesen Wor- besonders 1mM carıtatıven und schulischen Be-
ten VOr allem dıe Perspe  1ve einer kontem- reich, ebenso WIe der Vorbereitun VON In:
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e
STILULIONEN ZUT regelmäfsigen Kontaktnah- DIe Sıtuation der Schwestern In Kranken-

In den DIi6özesen. So wurde den Bischö- häuser und chulen erforderte ach der SyN-
fen dıe Teilnahme den diözesanen Or- ode eıne euUe Aufmerksamkei DIie Orden
denstagen und die Bıldung VOI Ordensräten tanden Ende der 1970er re VOT der
hbesonders empfohlen**. Nach der Promul- Alternative, ntweder eıne srölsere Anzahl
Jjerung des CIE musste dıe un der Bı- VOoONn Instıtutionen muıt eıner gerıngen Anzahl
schöfe den Ordensschwestern LIEU eklärt VON Schwestern hbesetzen oder siıch auf we-
werden. Der CI den bisherigen „Klos- nıge Institutionen konzentrieren. Der
terkommissar“ abgescha: aber die VaSıta- ucCkgan VON Schwestern In carıtatıven EIln-
tionspflicht des 1SCNOIS eingeschärft*>. Bel rıchtungen betrug zwischen 1979

Schwestern und 1982 Schwestern)den Kontaktgesprächen wurden 1M Lauf der
re sechr viele neuralgische Punkte ange- immerhın 2() Y% bei einem steigenden
sprochen, die den Eınsatz der en inner- tersdurchschnitt*®. Weıtere ZWEeEI re Spä-
halb VOIN Kirche und Gesellschaft etraien ter CS och also weıtere 3() Y%
DIie In der „Ordenskorrespondenz“ veröf- Rückgang*?. UKe das Eingebundensein In
fentlichten Protokolle zeiıgen aber auch, WIe eın NIC aus Ordensangehörıgen estehen-
immer wlieder dıe Interessen VOIN diözesan des eam wurde den davon betroffenen
verfasster Kirche und Ordensgemeinschaf- Schwestern einerseıts die Rüc  indung
ten nebeneinander stehen, ohne dass 6S die eigene Gemeinschaft erschwert, anderer-
einer Versöhnung der Gegensätze omm seiıts hre Wirkung auf die sozlale Dienstleis-
Unsicherheiten über den ekklesiologischen Lung ingeschränkt, ohne dıie Chance, s1e
Ort der en kommen immer dann Z auch als geistliche Person wahrzunehmen.
Tragen, WEelil finanzıielle Hılfen und SsOMda- iıne dreifache pannun für dıe Schwestern
risches Semelınsames Handeln VOIN Bıstums- wurde namhaft emacht
und Ordensleıtungen angefragt SINd.
Der allererste Artikel In der se1ıt 1960 el - „Spannun zwischen Lebensrhythmus e1-
scheinenden „Ordenskorrespondenz“ trug 1ier seistlichen Gemeinscha: und den
den 1te „Dıie begegnung der Klöster mıt der Notwendigkeite des sozilal-staatliıchen
enter dieser eher spirıtuellen Chıiıffre Dienst- und Arbeitsrechtes  C6
wurde die Rechtssprechung bundesdeutscher „5Spannun zwischen der Dienstsetzun
erıchte Steuer- und Versicherungsfragen christlichen Bruderdienstes und der sa-
VOIN Ordensgemeinschaften und Ordensange- kularısiıerten Zielsetzun öffentlichen So

zialdienstes.“hörıgen behandelt DIe Professionalisierung
der 19/0er re führte dazu, dass diese The- „5Spannun zwischen dem MDrFU Z
8091A8 verstärkt In Arbeitsgemeinschaften ZUT Dienst helfender christlicher Barmher-
Sprache kamen.: YOTLZ der In der bundesre- zigkeıit und Einschränkung dieser Ienste
publikanıschen Verfassungswirklichkeit Ver- WK organısıerte Kontrollmechanismen
ankerten autonomen egelun ihrer Angele- AauUs finanziellen Gründen.‘“
genheıten MC die Kirchen selbst rgaben
sıch eıne 1e1za VON Konfliktpunkten des Zunehmend wahrgenommen wurde das
Staat-Orden-Verhältnisses Im Herbst 1978 „Problem der verlorengegangenen ntegra-
führte die VOD das erste Mal eıne Fachtagung tıon VOIl Gemeinschaftsleben, und
für Prokuratorinnen NC 1ne Auswahl der apostolischem Dienst‘“>*1. DIie Forderung,
dort behandelten Themen zel die komple- „dafs die Schwestern ihren Dienst als eist-
X10 Verflechtungen, mıt denen sıch dıie F1- ıchen Dienst eısten können“>*, führte denn
nanzexpertinnen der Schwesterngemein- auch einer unahme der Ordensfrauen In
sSschaliten auseinandersetzen mussten?*“. der Kranken- und Pflegeseelsorge?.
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<}( dSolldarısierung ammeln könnte>. ıne „Synode der en
kam N1IC. zustande. e  en der besonderen

Ende der 1980er reveränderte sıch die SiE theologischen ruktiur einer Synode und der
uatıon och einmal. Wahrgenommen WUT- kirchenrechtlichen Festlegung dieses Be-
de s1e zuerst VON den Demoskopen, die eıne Sriffs wurde eıne solche Versammlung
Verdunstung des Glaubens In der Öffentlich- ohl VOIN den deutschen Bischöfen als auch
keit feststellten Pau/ ulehner formu- der Kongregatıon für dıe Ordensleute und
lerte Im IC auf die en das Desıderat, Säkularıinstitute abgelehnt Das liegen Je-
das „Gerücht VOIN Goßit“ wachzuhalten JO- doch wurde aufgegriffen und fand seınen Aus-
hann Baptıst etz Sriff seıne Rede VOIN der KUC 1ImM „Forum der rden  “ iıne freie ‘r_

el der Orden“> wieder auf, Was In den e1n- gelmälsige Zusammenkunft VON Ordensleu-
zelInen Gemeinschaften ebhaft aufgenom- ten aus verschliedenen Gemeinschaften soll-
1NEeN wurde. eter Lippert dıiagnostizierte e1l- te den eigenen Reformprozess der en
16 „Marginalisierung der Kirche‘“>°. Das MoO- unterstutzen helfen, ZUT Verlebendigung VON
dell der Sroisen Klöster schien endgültig DaS- Kirche beitragen und „eiıne eıgne Stimme der
se se1In. YWUNSC und ausprobıer WUT- en In die Gesellschaft hınein überall dort,
de das en In leinen Kommunıtäten, WIT als en lauben, aus der pırıtua-
überwiegend 1M STAl  I1Ischen Umtfeld, 1la UNserer Gemeinschaften heraus und mıt
„Grenzbereiche der Welt“ gestalten kÖön- den Erfahrungen unserer Arbeıiten und In der
NECN, das eigene „Wertesystem“ deutlicher a_ Begegnung muıt den Menschen helfen kön-
tikulieren können und „dıe Herausfor- NEN, eichen der Zeıt deuten und Nöte
derung des Kampfes für dıe Menschenwürde beheben“®9, se1In. Nach den Initiativtreffen in
und die Entwicklung VOIN odellen, die Hoff- Heppenheim Januar 1991 und
nung und Sinn stiften““, weıter betrei- urnDbDer Oktober 1991 finden seit
ben Manche en oIneten sich auch den 1993 Jährliche Treffen In Ludwigshafen Sta
Impulsen Üre eUuUe Geistliche bewegun- die VON einem Sprecherteam eIeMNE werden.
gen, 1ImM Kontakt mıt ihnen die e1gene SpI- Was ImM nlıegen eiıner spirıtuellen und De-
rıtualıität verlebendigen und sellschaftspolitischen Erneuerung deren
Gleichzeitig wurden verstärkt on eIn- L1UT ZU Teil gelang, wurde ÜUrC polıitischen
zelner Schwestern mıt ihren Gemeinschaf- Aufsendruck realisiert. Die Problemstellun
ten wahrgenommen. DIie Zahl der Schwes- formulierte dıe ADOV auf ihrer Sıtzung
tern, die nach Jahrzehntelanger Zugehör1$g- 09 Maı 1990
keit einem en austraten, ahm auffal- „Die Notwendigkeit einer intensiven Zil-
lend zUu°S, Was In vielen Fällen NIC ohne sammenarbeit der en In Deutschlan: C)-
Konflikte (vor allem der finanziellen S1bt sich auch aus der Tendenz Uullserer (7e-
Forderungen der Ex-Mitglieder) abging sellschaft, dıe en In ihrer spezifischen DE
Aus den Reihen der VDO und ihres Vorsıt- genart NIC. mehr anzuerkennen und S1e
zenden, des Jesuitenprovinzlals Jörg Dant- emgema In alle esellschaftliıchen Ver-
scher, erwuchs eshalb 1990 der Vorschlag, pflichtungen einzubinden. Ordensleute be-
eıne „Ordenssynode“ durchzuführen ©  en kennen sıch beispielsweise 1M Armutsgelüb-
resignative Tendenzen CS eın eichen de dazu, dafs s1e keine persönlichen Einkünf-
der Hoffnung setzen und Profil zeıgen. te en ]al aber Jjemand nach längerer Zn
In den einzelnen en ollten die Themen sehörı  el dU>s, Was eute keine absolute
für eine solche Synode gesammelt werden, Ausnahme Ist, möchte er doch este
die nach einem längeren Vorbereitungspro- werden, als habe Sr seıner Tätıgkeit ntspre-
ZeSS Vertreter aller Ordensgemeinschaften chende Einkünfte sehabt Der aa verlan
Deutschlands gemeınsamer eratun Ver- eıne Gewährleistung, da{fs eıne rdensge-
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meinschaft Ist, MC ‚ONOg seıne Mitglie- ZWE] Wege ntiweder wurden Stif-
der In alten und ranken a  en versorgen tLungen oder Gesellschaften GmbH) De-
können, sondern auch die Mitglieder ründet, In denen alle Inıtlatıven und wiırt-
versichern, da{fs s1e 1ImM ihres Austriıtts schaftlich relevanten Unternehmen der Or-
dem aa MC ZUrT Last fallen.“61 den zusammengefasst wurden he]l unter-
Aus dieser VOIN aufßen aufgezwungenen Not- schiedlicher egelun der Letztzuständig-
wendiıgkeıt entstan das Solidarwerk, „das keıit der Ordensgemeinschaft®“. Oder CS WUT-

den Ordensgemeinschaften ermo  ıcChen de versucht, dıe DIi6özesen beziehungsweilse
soll, den Forderungen der entenge- andere Interessenten als eue Träger De-
setzgebung nachzukommen“®2. Nachdem e1- wınnen. Dieser Weg wurde bevorzugt he]l der

Überführung VON katholischen chulen InI11C Lösung mıt dem Verband der
|I6zesen Deutschlands N1IC. möglıch WUT- die Trägerschaft VOIl Di6özesen (Schulwerke)
de, sründeten die Dachverbände der Or- FÜr manche en tellte sıch auf
densgemeinschaften Deutschlands diese Weiıse dıie paradoxe Sıtuation e1n, dass
November 1991 das „Solidarwerk der O_ hre wirtschaftliche Potenz und Verflechtun
ischen en Deutschlands“®>. Eın halbes bel abnehmender Mitgliederzahl und Über
Jahr nach der rundun ereıts mehr alterun: ımmer Syrölser wurde. Der sesell-
als 300 Gemeinschaften und amı 70 Y% der schaftliche Einfluss konnte ehalten, Ja oft
en und Kongregatıonen beigetreten®* gesteigert werden.
Innerhalb VOIN zehn Jahren konnte das Soli- In den 1990er Jahren wurde die Mitarbeit
darwerk seıne finanziellen Ressourcen auf e1- ausländischer Ordensschwestern In deut-
1E siıchere Basıs tellen, dass 1M Moment schen Einrichtungen zunehmend als Pro-
die Alterssicherung der Ordensmitglieder In blem wahrgenommen. Miıt dem Gastarbel:
Deutschlan Sesichert erscheint.®> erZuZu seit den 1950er Jahren

Schwestern aus den südeuropäischen Län®
dern ach Deutschland sekommen. S1e fan.

Und dıe Zukunft? den Beschäftigung In den Einriıchtungen der
{[remdsprachigen Mıssıonen und bald auch In

DIie eutsche Wiedervereinigung die Or: Krankenhäusern und sozlalen Einrichtun-
den och OSItIV überrascht Sehr chnell WUT- gen Nur Z Teil War die Sprac  IC kul-
den die seelsorglichen Belange In den urelle und kirchliche Integration
Bundesländern VOIN den en einem DET- Deutschlan: ucC. ebenso WIeEe dıe eImne
sonellen Engagement enutzt An sozlalen tegration In die ursprüngliche Heiımat ach
Brennpunkten entstanden kleine Kommu- Jahren oder Jahrzehnten der Abwesenheı
nitäten®, die bisherigen Instıtutionen der In YroObleme erwuchsen daraus, dass viele

Schwestern L11UTr Z Geldverdienen für hreder DDR vertiretenen en organisatorisch
auf eıne mıt den Weststrukturen kompatible Provınzen ach Deutschlan Seschickt WOT-
Basıs este eue Einriıchtungen VOT allem den waren®?®. Zum Teil und sind VOIN
1ImM Schulbereich 1INs enerufen Es schien, diesen Problemen auch ausländische Mıt-
als hätten die en eın lohnendes und vIiel- lıeder deutscher Gemeinschaften betroffen,

deren Anwesenheit In Deutschlan: mancheversprechendes Projekt der „Neu-Evangelisıe-
rung“ eIunden Kın Jahrzehnt später War die personellen Lücken In Sroisen Institutionen
uphorIie aber schon verflogen. schlieisen half. Auf diese Weılse kamen seıt
Seıit den 1980er Jahren wurden viele An- den 1970er Jahren allein etwa 1000 indische
STunternommen, die ordense1ge- Ordensfrauen aus A() Kongregationen SOWIe
eln er In srölseren Einheiten ber 100 Nıgerianerinnen nach Deutsch-
sammenzuftfassen. Im Prinzıp wurden el land.®?
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Al
D)Iie S1ıtuation der Ordensfrauen In Deutsch- piert, WEelNn auch die €]1 zutage tretenden
land stellt sich Begınn des D ahrhun- Generationenkonflikte sich wenI1ger ntlang
erts sechr nüchtern dar. Im Kontaktgespräch der demographischen als vielmehr der INEeN-
mıt den Bischöfen VO 06 Dezember 2000 alen Trennlinie In den en abspielen Auf
fasste die VOD-Vorsitzende, Schwester der anderen eıte ist In den etzten Jahren
Claudıa Bos SPSF,; die Lage eıne verstärkte Tendenz YAUUG Konzentratıon
„Man habe sıch VOT allem auseinandergesetzt erkennen. Ordensgemeinschaften führen
mıt dem Sterben VON Ordensgemeinschaften hre Provinzenn’ mıt Sröfßeren
und autonomen Konventen und In zweıter personellen Einheıiten ressourcenorIlentier-

ter arbeıten und en können. Doch wiıird|ınıe mıt der ra der Aufgabe oder Über-
Sabe VOIN Einriıchtungen Das Sterben VON eın olcher Wegs ohne eiıne gleichzeıitige eile

Ordensgemeinschaften und Konventen Ver- e1ıtbild- und Lebensformdiskussion kaum
auiTe oft autlos, sel aber me1lst verbunden mıt erfolgversprechend SseIN. DIie ukunft der (r
Sroisem menschlichen und geistlichen densfrauen In Deutschlan [11USS eshalb
len S se1 schwer, rasch Wege finden, och MC Ende se1In. Wıe viele und wel-

helfen können. Es en ereits vier che Gemeinschaften aber In den nächsten 20
1NECUE Bıtten VOI wobel dies MI Jahren noch existieren und welche spirıtuel-
die bedrängtesten Klöster bzw. Gemeıln- le Ya VON ihnen usgeht, ist eute och
ScChHhaiten selen. Zwel Drıittel aller Ordensleu- MI abzusehen.
te In Deutschlan selen äalter als 0, VOIN rest-
lıchen Drittel selen 55 Y ereıts ausländi- Dr e0 habiıl. Joachim Schmiedl IScCh ıs
sche Schwestern, ZAUE Teıil aus inzwischen Professor für Kirchengeschichte der
international gewordenen Gemeinschaften, Philosophisch-Theologischen Hochschule
die VON Deutschlan AaUs MK rundun Vallendar.
Von Missionsgebieten entstanden sejen.“ ©
terben oder Neuanfang? eın zahlenmälsig
scheinen Ordensfrauen In Deutschlan eıne
aussterbende Spezlies SeIN. Wenn die Miıt-
gliedsgemeinschaften der VOD 1mM Jahr 1950
noch fast 100000 Miıtglieder hatten, Ende SUENENS, LEON-JOSEPH, Krise und Erneuerung

der Frauenorden, alzbur. 1962, IC2002 Jedoch DE noch wenıger als
dann Ist das eiıne deutliche Sprache“. Kın DO= EHNER, KÄARL, ‘ÄKrıse und Erneuerung der YTauU-

enorden)'. Gedanken dem sgleichnamigen Buchsıt1ves eichen für die Lebendigkeit Ist, dass
VonNn ardına Suenens, In: OrdenskorrespondenzIn den Jahrzehnten seit dem Konzıl bestän- 1964), 163-168, 163-164

dig über die theologischen Fundamente des
Ordenslebens NaC  edacht wurde. DIie Be- ehner, Gedanken aua 166

mühungen stehen In den etzten Jahren 1Im Vgl Ist das fotale AaqNIS des
Ordenslebens och zeitgemäls?, In: Ordenskorres-eichen eiıner Notwendigkei nocChmalıger pondenz 1961), 1932201

Binnenreform der Gemeinschaften, wofür
Vgl R, Jugend und Ordensberufe,das Konzept des „Re-founding“ entwickelt In Ordenskorrespondenz 1960 202-216und propagıert wurde, und unter der Yrage,
Vgl THERESIA, Frauenjugen und Or-WIe sıch eıne lebenslang andauernde Ent- densstand, In Ordenskorrespondenz 1963),Ascheidung ZU seweıhten en begründen
Vgl EICHMANN, JOHANNA, Das Argernis desund realisieren lassen könne. Diese auf dıie

ukunft des Ordenslebens ausgerichteten Ordensstandes In der heutigen Welt Ergänzung
ZU: Referat Frauenjugend und Ordensstand’ derProzesse werden allerdings MIC In allen Bundesjugendführerin Theresia Hauser, Altenberg

Frauengemeinschaften sleichermalsen Yrez1- 1962 ıIn Ordenskorrespondenz 1963), 250-295
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IÖ
NSTILU: der VOD In München. Ferner wurde uchEichmann, Ärgernis a.a.0Q., 251 — — E LE A C T
bereits auf Diözesanebene manche Basısarbei DgeVgl 5SVOBODA, ROBERT, Um die Behebung 7ISe- eistet, VOT allem In der Diözese Augsburg, aber uch

Yes Nachwuchsmangels mıt hesonderer Berück- In vielen anderen Bıstümern. Kigens hevorgehobensichtigung der Schwesternorden und der Kran- werden mussen dıie seit einem Jahrzehnt schonkenpflege, In Ordenskorrespondenz 1963), 16- stattfindenden Werkwochen für Ordensfrauen In
Paderborn Überdiözesane Angebote machten auf

1() Svoboda, Behebung Aa Jahre hin) das Haus Altenberg, ehbenso och heute
Leutesdorf, das IMS und dıe Kommende In Dort-

Svoboda, Behebung aal Ok mund Sozialinstitut der DIiözese Paderborn)  «
Dass sıch der HIS In die 1960er re welt- /ZUr spirituellen Bildungs-
weiıt steigenden Mitgliederzahlen der Orden nıcht arbeit der Vereinigung der Ordensoberinnen

Deutschlands, In: Ordenskorrespondenz 1975LUr eın deutsches Phänomen andelte, Ver-
deutlichte Kardıinal Franz ON1 In einem Hırten- 401-411, 404
hrief. Er verwlies darauf, Aass zwıschen 195() und
1957 In Österreich die Zahl der Schwestern S ()

19 Vgl WESTEMEYER, DIE IMAR, Die Zukunft der
Frauenorden. Wıe AaAnnn der Priester hei der Neu-

abgenommen habe, In der Erzdiözese Wıen dage- ausrichtung helten”?. Bericht und FEinführung
gen 1mM sleichen Zeıiıtraum 204; vgl drei Arbeitstagungen des Jahres 19066, InN: Ordens-
FRANZ, Ordensleben Un Ordensnachwuchs heu- korrespondenz 10 1969), 129-135
Fe. Fastenhirtenbrief 7963 des Erzbischofs DON

Wıen, FraAncISCUS Kardinal ÖNIG, In Ordenskor- 2() Westemeyer, Zukunft a.a.0Q., 133
respondenz 1963), (3-89, In Frankreich Sıng Zl Ordenskorrespondenz 10 1969 219zwischen 195 / und 1963 die Zahl der Schwestern
VOINl 1237306 auf 117760 zurück; vgl Ordenskorres- D Ordenskorrespondenz 10 1969 22()
pondenz 1964), 23 OÖrdenskorrespondenz 10 1969 292()
Vgl WULF; FRIEDRICH, Orden Un Welk. Theolo- 4 Ordenskorrespondenz 10 1969 221gische Neubesinnung und einıge Folgerungen, In
Ordenskorrespondenz 1964), 219-230 25 Ördenskorrespondenz 10 1969 22

14 Vgl STEHLIN, ALBERT, Tendenzen und Entwick- 26 Ordenskorrespondenz 1 1969 200
[ungen Im gesellschaftlichen Leben UNSerer eıt
und ihre Bedeutung für die Ordensgemeinsc.aften, Z Ordenskorrespondenz 10 1969), 2923
In: Ordenskorrespondenz 1964), 301-310 28 Ordenskorrespondenz 10 g  PE 1969), D
Vgl ZUT Entstehung und weltkirchlichen mset- 2U Ordenskorrespondenz 10 1969), 2924
zung der konzıiıliaren Ordensreform:
OACHIM, Das KonzilNdie Orden. Krıse und Er- 3() Ordenskorrespondenz 10 1969), 2924

des gottgeweihten Lebens, Vallendar-
Schönstatt 1999 Vgl GRUNERT, RE P Deutungshilten

und Wegweisungen zZUM Ordensleben Literatur-
VERMEHREN, 1SA, Ordensreform DON InNnNeENnN ach bericht, In: Ordenskorrespondenz 1() 1969), Za
außen, In Ordenskorrespondenz 1988), 264- 279
281, 264-265 30 Vgl HARING, rden IM Umbruch. (r-

I7 Vgl Ordenskorrespondenz 1967/), 312 denschristen der Zukunfrt, Köln 1970
18 Vgl MACK, Bildungsprogramme für Dr) 33 Vgl JAN STENGER, HERMANN /

JAN, Das Schicksal der Orden nde derdensfrauen, In Ordenskorrespondenz 1.() 1969),
202-218 Katharına auly fasste 1973 den Bereich Neubeginn, Freiburg 1970
der Schwesternbildun: wıe S„Jeıt
längerem schon sind diese spiriıtuellen Bildungs-

34 Vgl SIGISBERT, Das Ordensleben als Zel-
hen In der Ärıse der Gegenwart. Eine nastoral-bemühungen der Gemeinschaften VOIN aulsen

unterstutz worden. Von seıten der VOD schon se1it theologische Untersuchung (Crıter1a Arbeiten ZUT

Jahren durch Wehner Sr Zodrow SJ und S11- pra  ischen Theologie. ID Freiburg/Schweiız 1970
hberer SJr mıt Sr. Carıta eyer SCE: 35 Zu den etzten rel Titeln vgl LIPPERT;
ebenso Ure die Srofisen franziskanischen, VIN- Dreıi UE Bücher T Ordensleben, In Ordens-
zentinischen und dominikanischen Arbeitsge-
meınnschaften. Besonders darf ich hinweisen auf das

korrespondenz 12 197 365-369
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A
30 Vgl BOCKMANN, Dıe Armuft In der kret Grundsteuer für Klöster und klösterliche KEIN-

imnmnerkirchlichen Diskussion heute. En Bbeıtrag richtung an? DIe Ordensleute ach dem Arbeits-
oImem Neuverständnis der Ordensarmuft Mün- recht. Das Sozlalversicherungsrecht für Ordens-
sterschwarzacher Studien Z Münsterschwar- leute Ordensleute als Angestellte der Beamte; ih-
zach 1973; WULF, FRIEDRICH, Ekvangelische AAyı ohnsteuerrechtliche und sozlalversicherungSs-
MUL. SInn und vVerwirklichung heute (Meıtinger rechtliche Behandlung; Aspıranten, Postulanten
Kleinschriften. 28), Meıtingen 1973 und Novızen als Arbeitnehmer der Orden? Ordens-

leute In der gesetzlichen Krankenversicherung; InN-DIMERT: rmult, personale Reife und In- Kingrupplerung In die richtige Beitragsposition;

DE
sStıtukion Neuerscheinungen spekten des (Dr-
denslebens, In: Ordenskorrespondenz MOS Rezeptgebühren. [ DIie Nachversicherung VOIN

Ordensleuten In der gesetzlichen Rentenversiche-334-339, SSl Del der Rezension Von rung | Das KrankenhausfinanzierungsgesetzFRIEDERIKE, Personale Reife und Klosterleben.
Fine psychologische Untersuchung Ordens- und die Bundespflegesatzverordnung unter Hın-

WEeIS auf dıie entsprechenden Ländergesetze wIıefrauen, Wıen 19792 sınd In ordenseigenen Krankenhäusern die Perso-
38 GEMEINSAME DER UMER DER nalkosten der dort tätıgen Ordensschwestern e1ın-

BUN  BLI EUTSCHLAND, Die rden zusetizen und abzuführen? | Gestellungsverträ-
undanderegeistliche Gemeimschaften. Auftrag und Dge für Schwestern, die In staatlichen und kırch-
nastorale Dienste heute, In: Bertsch, Ludwig lichen Einrıchtungen alı. SIM Ordenskorres-a P  -” - Hrsg.), Beschlüsse der Vollversammlung. Offiziel- pondenz 19 1978), 84-85
le Gesamtausgabe I, Freiburg 1976, 49-580, 566 Vgl Ordenskorrespondenz 1984), 216

30 Synode, en aal 571 49 Vgl FABIOLA, Die Situatzon In den
A() Synode, en a.a.0Q., 5W rıtatw-Fatigen Orden Leiıchen und Möglichkeiten

für dıe Zukunft, In Ordenskorrespondenz 27BAMBERG, CORONA, Zum Beıtrag der weiblichen 1984), 282-291, 282
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